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Das Ergebnis des Volksentscheids im Reich
Der Herr NeckSprästdent hat aus Vorschlag des HerrnDie erforderliche Stimmenmehrheit,

ist nicht erreicht
Das vorläufige amtliche Gesamtergebnis.

TN Berlin,  83. Dez. Um 1L8 Uhr meldet der. Rcichs-
wahlleiter folgeudeö vorläufiges amtliches Ergebnis zum
Volksentscheid : ES sind insgesamt 8 883103 Stimmen ab¬
gegeben morden , davon waren 138 787 Stimme « » »gültig.
MN Ja haben gestimmt 8 825 888, mit Nein 337 328. Die
Wahlbeteiligung betrug nach vorläufiger Schätzung 13,83 vom
Hundert.

Amtlich wird zn dem vorlänsigen Ergebnis des Volks¬
entscheides folgendermatze « Stellung genommen : Da das
verlangte Gesetz versassnugsändernd ist, hätte der Volks¬
entscheid 21855 586 Ja -Stimmen aus sich vereinigen müsse«.
Davon ist nicht einmal ein Drittel erreicht worden . Die hin¬
ter dem Volksentscheid stehenden Parteien erzielte « i« der
letzten Neichstagswahl vom Mai 1988 etwa 7 888 888 Stim¬
me«. Der Volksentscheid ist damit gescheitert.

Nach den bisher aus zahlreichen Städte » des Reiches vor¬
liegenden Meldungen ist der Tag des Volksentscheids im
großen und ganzen bei im allgemeinen mäßiger Beteiligung
ruhig verlaufen . In einem Berliner Vorort mußte ein
Zug Demonstranten polizeilich aufgelöst werden . 85 Per¬
ionen mutzten wegen Widersetzlichkeit festgenommen werden.
An einer anderen Stelle kam es zu einer Schlägerei zwi¬
schen Re ' chsbannerleuten und politischen Gegnern , wobei
3 Personen fcstgenommen wurden . In Hamburg , wo in
der Nacht ein Nationalsozialist bei einem Uebcrfall von un¬
bekannten Kommunisten einen Messerstich erhalten hatte,
kam es an zwei verschiedenen Stellen zu Schlägereien zwi¬
schen be den gegnerischen Parteien , wobei 9 Verhaftungen
vvrgenommen wurden.

^Minister tzilferding zurückgelrelen
TU Berlin,  83 . Dez . Neichssinanzminister Dr . Hil-

ferding  ist am SamStag von seinem Am : znrückgctrcten.
Amtlich wird hierzu mitgeteilt:

Reichskanzlers de» Neitüsminister der Finanzen , Dr . Hil-
frrding in Genehmigung seines Abschiedsgesuches vom
Amte des ReichSministerS der Finanzen entbunden . Der
Herr Reichspräsident hat ferner den Staatssekretär der Fi-
uanzeu im ReichSsiuauzministerium , Dr . Popitz,  ans sei¬
ne« Antrag in den eiustweiligrn Ruhestand »ersetzt.

Das Schreiben , mit dem Dr . -Hilferdiug den Reichskanz¬
ler um seine Entlassung gebeten hat, hatte folgenden Wort¬
laut:

„Nachdem die Aufnahme des Kredits zur Ueberioinbung
der Ultimoschwierigteiten gesichert ist, fallen die Gründe
weg, die meine politische -Handlungssreihcit eingeschränkt
haben . Die von mir verfolgte Politik sah vor : Die fort¬
schreitende Konfolidicriuig der schwebenden Schulden , die
bereits durch den Abschluß der Kreugeranleihe eingeleitct
mar , die Verwendung der Ersparnisse aus dein Aoungplän
zur Beseitigung deö Defizits im Haushalt der Jahre 1928
und 1929 und zur Entlastung der Wirtschaft durch Steuer¬
senkung von wirksamem Ausmaße und zn einem nahen
Zeitpunkt . Diese Politik ist durch Eingriffe von außen ge¬
stört und kann deshalb von mir nicht iveitergesührt wer¬
den."

*

Wer wird ReichSfinanzmin 'ister?

Die sozialdemokratische Neichstagsfraktion beschäftigte
sich am Sonntag früh nach der letzten Vollsitzung des Reichs¬
tages mit dem Rücktritt des Neichsfinanzministers Dr . Hil-
ferding . Es kam dabei einmütig die Auffassung zum Aus¬
druck, daß die Fraktion nicht auf den durch das Ausscheiden
Dr . Hilferöings freiwerdenden vierten Sitz im Rcichskabi-
nett verzichten könne . Der Reichskanzler Müller wurde da¬
her ausgefordert , das Finanzministerium wiederum mit
einem Sozialdemokraten zu besetzen. Die Fraktion sprach
den Wunsch aus , daß die Wahl ans D r . Hertz fallen möge.
Dr . Hertz hat sich noch nicht darüber geäußert , ob er diesen
Posten annehmen würde . Dr . Hertz ist Nationalökonom und
Schriftsteller.

Die Schlußarbeiten des Reichstages
Die Vorlagen zum Sofortprogramm und das Tilgungsgesetz angenommen

TN Berlin , 23. Dez . Der Reichstag nahm in seiner
Lamstogsttzung zunächst die zurückgestelltcn Abstimmungen
zur Zollvorlage vor . In einfacher Abstimmung wurde der
am Freitag angenommene Antrag , den Zollsatz für Fntter-
gerstc auf 5 Mark herauszusetzen , abgelehnt . Dagegen wurde
die Fassung der Regierungsvorlage angenommen , wonach
der Zollsatz für 1SL8 aus 5 Mark und dann auf 2 Mark fest-
ges. tzt wird . Weiter fand der Antrag Annahme , der die
Reichsrcgicrung ermächtigt , eine Verbilligungsprämie für
gekennzeichneten Roggen zur Viehsüttcrung zu gewähren.

In der namentlichen Schlußabstimmung wurde dann die
Zollvorlage mit 311 gegen 49 Stimmen bei 64 Enthaltungen
endgültig angenommen « nd verabschiedet.

Es folgte die dritte Beratung des Initiativantrages der
Regierungsparteien ans Erhöhung der Tabaksteuer . Von
den Regierungsparteien waren Acnderungsantrüge einge¬
gangen . Danach wird die Steuer für Feinschnittpfe sentabak
and für Zigarettenpapier weiter ermäßigt . Die infolge der
Stcuererhöhung stellungslos werdenden Angestellten und
Arbeiter sollen unbeschadet der Arbeitslosenversicherung für
die Dauer eines halben Jahres mit 75 Prozent des durch¬
schnittlichen Arbeitsverdienstes unterstützt werden . In der
Abstimmung wurde die so abgeänderte Tabakstenernovelle
mit 258 gegen 147 Stimmen angenommen.

Schließlich begab sich das Haus an die Verabschiedung der
Vorlage über d e Beitragserhöhung für die Arbeitslosen¬
versicherung . Sie wurde mit 248 gegen 156 Stimmen der
> Enthaltungen angenommen . Die Deutsche Bolkspartei
timmte teils für , teils gegen die Vorlage , teils enthielt sie
ich der Stimme.

Mit Annahme dieser Vorlage und der Tabaksteuernovelle
mar das Sofortprogramm brr Neichsregierung endgültig
verabschiedet.

Der wichtigste Punkt der übrigen Tagesordnung war
die erste Beratung des von den Regierungsparteien bean¬
tragten Gesetzes zur antzcrordentlichen Tilgung der schwe¬
benden NeichSschnld, wonach bis zum Ende des Jahres 1938
ein Betrag von 453 Millionen ««gesammelt werben soll.
Reichskanzler Müller  begründete an Stelle des Neichs-
sinanzmtristers die Vorlage . Er führte hierbei aus:

Ich habe am 12. Deezmber im Reichstag auf die Notwen¬
digkeit der Ucberwindung der Nltlmoschwlerlgkcitcn mit al¬
ler Deutlichkeit hingewics' n. Die Neichsregierung war da¬
mals der Auffassung, daß nach Vorlage ihres Nrsormpro-

gramms und mit Erledigung des Sofortprogramms die
vorhandenen Schwierigkeiten überwunden werden könnten.
Das Ne 'chsfinanzmtnistcrium hatte dazu Verhandlungen mit
einer amerikanischen Bankfirma eingeleitet . Als diese Vcr-
handlung "n am Mittwoch abend noch zu keinem abschlie¬
ßenden Ergebnis geführt hatten , habe ich das Kabinett auf
Donnerstag vormittag berufen , weil nach meiner Ueber-
zeugung die Entscheidung nicht länger hiiiausgezögert wer¬
den durste . Die Neichsregicrnng war in dieser Sitzung ein¬
stimmig der Auffassung , daß innerhalb 24 Stunden Klarheit
über die Ueberwindnng der Kasscnschwierigkeiten geschaf¬
fen weiden mußte . Das Kabinett ersuchte mich, dazu Ver¬
handlungen mit dem Herrn Reichsbankpräsidenten zu füh¬
ren . Diese Verhandlungen ergaben , daß zur Behebung der
vorhandenen Schwierigkeiten eine Erweiterung deS Sosort-
PrograminS der Neichsregicrnng nötig mar.

Das Ergebnis dieser Verhandlungen " fand seinen Aus¬
druck in dem vorliegenden Antrag . Ich habe in meiner
Rede vom 12. Dezember der Notwendigkeit d r Tilgung der
Neichsschulden eine besondere Bedeutung beigemessen . Ich
habe damals Über das beabsichtigte Reformgefetz g' sagt, daß
cs eine Abdeckung des nach der Verabschiedung des Nach¬
tragshaushaltes für 1929 und der Verwendung der Krcu-
geranleihe noch verbleibenden ungedeckten Teils des Extra-
ordinariums durch Tilgungsznschüsse ans dem ordentlichen
Haushalt vorsehe . Dieses Tilgungsprogramm sollte sich im
übrigen auch auf alle außerordentlichen Ausgaben beziehen,
die In der Zukunft entstehen . Für jede autzerordcntliche
Rnsgabe sollte ein Sondcrgcsetz Uyrsang , Tempo und Dck-
knng regeln.

Der vorliegende Gesetzentwurf nimmt einen Teil dieses
Programms vorweg . Er legt für das Etatsjahr 1938 die
Tilgung von 450 Millionen Mark gesetzlich jetzt schon fest.
Das erwies sich als notwendig , nachdem gegen die Erwar¬
tung der Negierung sich herausgestcllt hatte , daß das vom
Reichstag am 14. Dezember gebilligte Sofort -Programm , das
die Erhöhung der Tabaksteuer uirü der Beiträge zur Ar¬
beitslosenversicherung brachte , zur raschen Veschassung der
nötigen Ultimokrcdite von 8lO Millionen Mark nicht aus-
rcichte. sHSrtl Hört !) Die Neichsregierung hat die fünf
in der Negierung vertretenen Parteien dann bringend ge¬
beten , für die alsbaldige Verabschiedung dieses Gesetzent¬
wurfes e nzntreten , weil sie allein dadurch die rechtzeitige
Veschassung der bis Ende Dezember erforderlichen Kredite

Tages -Spiegel
Im Volksentscheid sind für die Anuahmc deS „Freiheits-

gcsetzes" 6„3 Millionen Stimmen im Reich abgegeben
worden . Die zur Annahme erforderliche Mehrheit hätte
die Zahl von Lt Millionen Stimmen erreiche « müssen.

*
Der Reichstag verabschiedete am SamStag die Vorlagen

deS Sofortprogramms und das ReichsschuldentilgungS-
gesetz.

Neichssinanzminister Hilserdiug und sein Staatssekretär
Popitz sind von ihren Aemtern zurückgetreten.

*

Der NeichSrat hält di« beschlossene Beitragserhöhung -nr
Arbeitslosenversicherung für die Saniernng der Neichtzx
anstatt sür unzureichend.

*
Frankreich hat seine Stellungnahme zur Sceabrüstungs-

konferenz bekannt gegeben . In Washington hat diese
starkes Befremden erregt.

«-
Der polnische Staatspräsident hat den ehemaligen Minister¬

präsidenten Bartel mit der Bildung deS neue » Kabinetts
beantragt.

Im Wahlkreis Württemberg -Hohenzollern wurde « gestern
2 4 Frp » , » Stimme » im Volksentscheid abgegeben.

gesichert sah. Die Tatsache der am Donnerstag erfolgten
Einigung zwischen Regierung und Regierungsparteien hat
es möglich gemacht , daß die sür Dezember erforderlichen
Kredite zur Verfügung stehe« werde «. Damit sind die
außerordentliche » Gefahren abgewendct worden , die in der
Gegenwart und kn der nahen Zukunft Staat und Volk
schwer bedrohten und über die ich heute nicht erneut ein¬
gehend zu sprechen brauche.

Es ist nunmehr Aufgabe dieses Hohen Hauses , durch bal¬
dige Verabschiedung dieses Gesetzentwurfs auch den W llen
des deutschen Reichstags zur Mitwirkung an der raschen
Sanierung der Nctchssinanzen zu bekunden . Die Annahme
dieses Gesetzentwurfs wird nicht ohne Rückwirkung auf das
F nanzprogramm der Neichsregierung sein . Die Negie¬
rung wird unverzüglich die notwendigen Arbeiten leisten,
um diesen neue » Teil des Sofortprogramms tn den Rah¬
men ihres allgemeinen Finanzprogramms einzugltedcrn.
Es wird dabei besonders zu prüfe » sein» ein wie großer Be¬
trag der zur Tilgung der AelchSschulde« im Jahre 1838 er¬
forderlichen 458 Millionen dnrch Senkung der Ausgaben deS
Etats gewonnen werden kann . Die Finanzlage des Reiches
zwingt zur Sparsamkeit . Der Weg , den die Reichsrcgie«
rung gehen w ll, ist gewiß schwierig und dornenvoll . Er
wird aber von Regierung und Reichstag beschritten werden
müssen, wenn wir zu einer endgültigen Sanierung der
Nei .hsfinanzen kommen wollen.

Die Ncgicrungsparte ' cn beschränkten sich in der Aus¬
sprache auf eine kurze Erklärung , worin sie sich ausdrücklich
daerauf sestlegtcn , daß ihre Stellung zum Finanzprogramm
dadurch nicht geändert würde . Die Oppositionsparteien
ließen es an Spott und Hohn nicht fehlen , liefen sich aber
bald tot , da sie keine Resonanz fanden.

Man hätte nun so schön ganz fertig werden können , aber
die Kommunisten beharrten aus ihrem Schein , wonach die
dritte Lesung erst nach der Geschäftsordnung am nächsten
Tage erfolgen kann , also müßte der ganze Reichstag nach
Mitternacht noch zn einer kurzen Sitzung zusammentretcn,
worauf er sich in die Weihnachtsferien begab , die mindestens
bis 21. Januar bauern sollen . Der Gesetzentwurf zur außer-
v .dentlichcn Tilgung der schwebenden Neichsschuld wurde
schließlich nach Mitternacht in namentlicher Schlußabstim¬
mung mit 255 gegen 131 Stimmen bei 4 Enthaltungen an¬
genommen.

Der neue Reichskredit
— Berlin , 23. Dez . Zwischen dem Reichsfinanzministe¬

rium und dem NeichLanlelhekonsortium unter Führung der
Neichsbank ist eine Vereinbarung getroffen worden , wonach
das Konsortium vom Reich nom . NM . 830 Millionen NeichZ-
schatzanweisungcn übernimmt , von denen , beginnend mit
dem 15. April 1930, Mitte jedes Monats NM . 50 Millionen
zuriickgezahlt werden , so daß der gesamte Kredit mit dem
15. Oktober n. I . seine Erledigung findet . Die Rückzahlung
erfolgt aus dem Tilgungsfonds , dessen Bildung in dem dem
Reichstag vorliegenden Gesetzesvorschlag vorgesehen ist.
Das ZustanMominen dieses Gesetzes, das Negierung und
Volksvertretung zu einem genau fixierten Abbau der schwe¬
benden Schuld nötigt , ist also eine BoranSsetzung für das
Zustandekommen der Anleihe . Der Zinsfuß der Emission
beträgt Prz . über Bankdiskont , daneben ist eine Bereit-
stellungcprovision von Prz . zu entrichten . Der Weiter¬
verkauf Ser Stücke lzu 7A Prz . p. a.j ist auf das Inland
beschränkt.



Reichslvehrminisler Gröner
Über die Wehrmacht im Staate

Reichswehrminister Grüner hielt bei einer Besichtigung
der Jnfanterieschule in Dresden eine Ansprüche, tn der er
u. a. die Synthese zwischen dem Vorrecht der Jugend , die
ein Cmporschleudern gewaltiger Willenskräfte bedeutet, und
dem Alter , das d> Abgeklärtheit, das Zurückhalten ist, for¬
derte. »Wir müssen die Synthese aus beiden, finden, tn allen
Berufe », ob Krieger , ob Staatsmann , ob Kaufmann , oder
was es auch sei. Das ist die Kunst des Möglichen. Wer
führe» will, musi seine Vernunft fragen, wohin die Reise
geht. Nüchternes Denken ist dazu nötig.

Das ist besonders schwer tn einer Zeit wie der unsrige».
Es ist verständlich, bah sich die Jugend mit allen Fasern
des Willens auflehnt gegen die Fesseln, die der Vertrag von
Versailles uns aulgebürdet hat. Aber wir wollen Wirkkich-
kettsstnn treiben. Wir dürfen uns nicht zu Torheiten vei¬
le ten laßen, die uns zuriickwerfen, die uns den Weg ver¬
sperren und die letzten Endes nicht zum Erfolge führen kön¬
nen. Der Wirklichkettssinn mutz uns leiten bei diesem Wege
zum Wiederaufstieg unseres Volkes. Nun sind zwei Wege
vorgezetchnet für jede menschliche Tätigkeit . Der eine heißt
Zertrümmerung , der andere heißt Entwicklung. Entspre¬
chend diesen Wegen gibt es auch zwei Mittel . Das eine
heißt Gewalt und bas andere heißt Stärkung der natürlichen
Kräfte , die in einem Volke sitzen. Für uns kann es nur
den zweiten Weg geben.

In allen Notzeiten eines Volkes gibt es einen uner¬
schütterlichen Felsen im Meere der stürmenden Wogen: Die
Staatsidee . Wir Soldaten der jungen Wehrmacht bienen
der Staatsidee tn der Nepubl k mit Treue und mit Gewissen¬
haftigkeit. Die Wehrmacht tst der sinnfällige Ausdruck für
die Staatstdee So darf es auch nur ein Machtmittel im
Staate geben: das ist die Wehrmacht, daS Machtinstrument
-es Staates nach tunen und nach außen."

Botschafterv. tzoesch erneut bei Briand
TU Paris , 22. Dez. Der deutsche Gesandte von Hoesch

hatte zum Wochenende eine erneute Unterredung mit
dem Aus.enminister Briand , die der weiteren Vorbereitung
der zweiten Haager Konferenz galt.

Wie der „Temps " zu dem Besuch des deutschen Botschaf¬
ters v. Horsch bet Außenm nister Briand zu berichten weiß,
bezog sich die Unterredung nicht nur auf die Vorbereitungen
für die zweite Haager Konferenz, sondern auch auf die all¬
gemeinen Kragen der deutsch-französischen Beziehungen und
die Inkraftsetzung des UoungplanS.

Moncwlen-Einfall in der Mandschurei
TU Tokio, 22. Dez. Die Gerüchte über die Errichtung

einer selbständigen mongolischen Republik und die Ucber-
fchreitung der chinesischen Grenze durch mongolische Trup¬
pen werden von japanischer amtlicher Seite bestätigt. Nach
einer Meldung des japanischen Blattes „Osaka Asahi" haben
dle Mongolen Hailar besetzt und damit die Eisenbahnlinie
zwischen Hailar und Mandschuria unter ihre Kontrolle ge¬
nommen. Das Diplomat sche Korps in CHarbin habe ein
Telegramm an die Mukdcncr Negierung gerichtet, in dem
darauf aufmerksam gemacht wurde, daß die Lage an der
westlichen virile der chinesischen Ostcisenbahn sehr gefährlich
sei. Die Mukdener Reg erung werde bringend ersucht, so¬
fort Maßnahmen zur Verhütung eines neuen mongolisch¬
chinesischen Konflikts zu ergreifen. Die ausländischen Kon¬
suln in CHarbin hatten sich davon überzeugt, daß Hailar
nicht von Russen, sondern von Mongolen besetzt sei, die be¬
reits versuchten, Tsikstkar in ihre Hand zu bekommen.

Oberbürgermeisterwahl in München
Dr . Scharnagl wiedergewählt.

München, 22. Dez. Bei der Neuwahl deS ersten Bürger¬
meisters, die g.stcrn nachm, unter außerordentlichem An¬
drang des Publikums erfolgte, verlief der erste Wahlakt
ergebnislos , da keiner der ausgestellten Kandidaten die ab¬
solute Mehrheit erhielt . Im zweiten Mahlgang wurde
Oberbürgermeister Dr . Scharnagl (BP .) mit 23 gegen 17
Stimmen , dle auf Altbürgermeister Schmid sSoz.) entfie¬
len, wiedergewählt. Vor Eintritt in den eigentlichen Wahl¬
akt wurde ein Antrag der Nationalsozialisten, einen be-
rnfsmäß gen ersten Bürgermeister zu wählen, abgelchnt;
es bleibt also bei dem bisherigen politischen ersten Bürger¬
meister.

Aus aller Welt
Schlepper-Explosion bei Groningen.

Wie ans Amsterdam gemeldet wird, hat sich auf einem
Schlepper in dem Wtnschoter Diep bei Groningen eine
furchtbare Explosion ereignet. Als ein Schlepper, der fünf
Schiffe im Schlepptau hatte, bei der „Bunten Brücke" fBont
Brugj ankam, explodierte sein Dampfkessel mit einem furcht¬
baren Knall. Zwei Mann , die sich auf Deck befanden, wur¬
den über die Dächer der Uferhäuser einige hundert Meter
wett geschleudert. Ihre Leichen sind furchtbar verstümmelt
gefunden worden. Auf einem in der Nähe befindlichen Schiff
wurde eine Frau auf der Stelle getötet, ihr Mann schwer
verletzt. Durch die Explosion wurde außerdem ein Gasrohr
unter der Brücke entzwei gerissen, dessen ausströmendes
Gas in Brand geriet . Im Umkreis der Explosionsstütte
wurden sämtliche Fensterscheiben eingedrückt. Der Schlep¬
per, dessen Name noch nicht bekannt ist, ist bald nach der
Explosion gesunken.

Schrecklicher Tod eines Braugehilfen.
In der Klosterbrauerei Jrsee bei Kaufbcuren war man

mit dem Auspichen von Fässern beschäftigt. Auf ungeklärte
Weise flog dabei ein großes Lagerfaß in d'e Luft, wobei der
ledige 28jährige Braugehilfe Goch aus München auf schreck-
l che Weise sein Leben einbüßte. Von dem durch die Explo¬
sion beiscitegeschlcudcrten Verschluß des Lagerfasses wurde
dem Unglücklichen der Kopf vollständig vom Rumpfe ge¬
trennt . Außerdem erlitt der Vrauereibrsitzer Schegg Brand¬
wunden im Gesicht.

Giftige Gase im Schacht fordern zwei Todesop 'er.
Aus Limburg wird berichtet: Während der Kontrolle

eines neu abgcteuften Schachtes tn den Gruben in Nieder-
Tiefenbach ereignete sich ein schweres Unglück, dem zwei
Familienväter zum Opfer fielen. Der mit der Kontrolle des
Schachtes beauftragte Arbeiter Peter Schwarz aus Nicder-
Tiefenbach bemerkte nach Beendigung se'ner Arbeit giftige
Gase. Er stieg schnell in den Förderkasten, gab das Zeichen
zum Aufwinden, kam aber nicht mit der aufgewundcnen
Fördcrschale oben an. Vermutlich wurde er durch die Stick¬
luft betäubt und stürzte aus der hochgehenden Förderschale
auf die Schachtsohle. Der daranfhtn zur Htlfele' stnng her¬
abgelassene Arbeiter Schlicht geriet ebenfalls tn die Sohle.
Auch er gab noch das Zeichen zum Hochwinden, konnte aber
infolge Betäubung den rettenden Korb nicht mehr besteigen.

Sclbstmordepidemie in Osaka.
In der tn Japan erscheinenden Missionszettung „Aus¬

blick" wird berichtet. Laß in Osaka im großen industriellen
Zentrum Japans und der bedeutendsten Stadt des Fernen
Ostens eine wahre Selbstmordepidemie zu verzeichnen war.
Im vergangenen Jahre hätten sich insgesamt 18 000 Selbst¬
morde ereignet.

Jahrhundertfeier der deutschen Einwanderung t»
Eta . Katharina.

Ende November begann die Jahrhundertfeier der deut¬
schen Einwanderung in Santa Katharina mit festlichen Ver¬
anstaltungen in verschiedenen Städten des Staates . Tsse
Festlichkeiten begannen mit der Einweihung des Jahrhun-
dcrtdenkmals in S . Pedro de Alcautara , der ersten deutschen
Siedlung , die 88 Kilometer von der Staatshauptstadt Flo-
rianopotis landeinwärts l egt. Ein etwa 10 000 Kg. schwe¬
rer Findling wurde hier durch den Steinmetzmeister Mat¬
thias Haas -Vlumcnau errichtet. Nach einem Festgottcsdienst
und einer kurzen Besichtigung der neuen deutsch-kathvl.schen
Jahrhundertkirche , eines Prachtbaues in Form der Pcters-
ktrche tn Nom, fand die Weihe des Denkmals statt, bei der
Staatspräsident Adolf Konder die Festrede hielt. Der Stif¬
ter der Bronzeplakette , der deutsch-stämmige brasilian sche
Verkehrsminister Dr . Konder, wurde durch den Dichter Her¬
mes Fontes vertreten . Er feierte mit dichterischem Schwung
die Söhne eines Goethe und Bismarck und auch die in Bra¬
silien geleisteten Aufgaben der Deutschen, den» gerade die
deutsche Einwanderung habe dem Staate Santa Cathartna
und ganz Brasilien Segen gebracht. Der deutsche Konsul

Panik in der Newyorker Untergrundbahn.
Im East-Niver -Tunnel verursachte ein Kabelbrand

unter den Passagieren e'neö den Tunnel durchfahrenden
UntcrgrundbahnzugeS eine furchtbare Panik . Infolge Aus¬
schaltung des Stromes versagte plötzlich das Licht. Gleich¬
zeitig drang ätzender Schwefclqualm in die Wagen ein. Die
Fahrgäste' zerschlugen daher die Fenster und es entstand ein
w ldcr Kampf um die Ausgänge . 73 Personen trugen Ver¬
letzungen davon. Viele Passagiere wurden durch den Rauch
betäubt.

»
Rauschgift-Schmuggler tn Basel gefaßt.

In Basel hat mau einen umfangreichen Rauschgiftschmug¬
gel aufgedeckt. Die Baseler Polizei kam der Sache dadurch
auf die Spur , daß vor etwa 14 Tagen ein Beamter der ägyp¬
tischen Zollverwaltung die Baseler Behörden darauf hin¬
wies, daß vcrbotenerweise mit Betäubungsmitteln gehandelt
würde. Es konnte festgestellt werden, daß in Basel tn der
St . Johannes -Vorstadt sich ein chemisches Laboratorium be¬
fand, das einem Deutschen gehörte, in dem die Betäubungs¬
mittel in großen Mengen hergestellt wurden. Während der
fragliche Chemiker verreist war, wurde tn seiner Fabrik eine
polizeiliche Haussuchung vorgxnvmmen. Die Fäden führten
die Polizei nicht nur nach der Schweiz — Zürich, Lugano und
Genf —, sondern auch nach dem Auslande , nach Mühlhausen
im Elsaß, nach Deutschland, Frankreich und Italien . Es ge¬
lang auch, einige Zwischenglieder scstzunchmen, namentlich
in Frankreich und Italien . Als der Chemiker von einer
Reise nach Mailand nach Basel zurttckkehrte, wurde er samt
seiner Frau am Bahnhof fcstgcnommcn. Die Frau wurde
später wieder freigelassen, dafür aber der Buchhalter des
Chemikers in Haft gesetzt. Der Basler Untersuchungsrichter
hat sich nach Genf begeben, um auch hier Feststellungen zu
machen. Der Wert der geschmuggeltenChemikalien wird tn
Basel auf etwa 1 Million Schweizer Franken beziffert.
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„Sie sind allein hier, ohne die Frau Gemahlin ?"
„Meine Frau ist mit meiner jüngeren Tochter in Venedig "
„Sagen Sie mal " tagte von Stetten und rückte «einen

Stuhl noch ein wenig näher , io daß die anderen ihn fast nicht
verstehen konnten „Weiß eigentlich Ihre Frau von der Ge-
ichichke von der Anita Behren ^"

Leiter bekam em Gesicht blaß wie Kreide Er iah sich um
wie einer der von ab-m Seilen Smone fürchtet „Wielo?"
fragte er ängstlich „Wie kommen Sie daraus . Ich habe nie
darüber aeivrochen"

Den Hauplmann amüsierte Vas kolossal. „Ra . erinnern
Sie sich denn nicht mehr Ich war doch auch bei der Sipv-
ichafl die dama's die Nacht im Polizeirevier zubringen
wußte Wissen Sie . ich «ehe die Situation noch vor mir
Wir sitzen am Tilch Vieler Freiherr von Vrankenstein
ostas Gert Ross alias Pet -r Müller u«w ichwingl die große
Klavpe P 'ötzlich geht die Türe auf und es wimmelt Bolizei-
uniformen "

Leiter erinnerte sich freilich noch an den Augenblick Seine
Frau durste bis beute noch nichts davon wissen doß er da-
mols m emern Spielerklub mit ausgehoben morden war
Nun do von Sketten die Einzelheiten des Abends ihm wie¬
der in Erinnerung rief, amüsierte er sich leibst über die Auf¬
regung von damals

Und nun wußte er bestimmt daß der Hauvtmonn von
Stelt "n ein alter Bekannter non ihm war Einer der m»
rbm Hamrd aesnielt batte Er verstand nun auch warum
St -tten lein- Nähe lo freudig begrüßte Der Klub der Anilo
Bestreu Wie batte der Zauber gewirkt Man lernte sich
don kennen Frwiridete sich an Nicht tief Aber immer
konziliant Das Geheimnis ichmiedete die Mitglieder zu¬sammen

Der Vnriche des H r̂rn Hauvtmonn trat an den Tisch und
frcwte ergebenst ob Herr Haimtmann dm Kastee an keinem
eigenen Früststückststch serviert haben wolle. Oder ob er etwa
gor bei dem Herrn hier — —

Der Haupkmann erbob sich Er wolle an seinem Tilch den
Kaffee einnehmen. Aber das ließ Leiser nicht zu. Wenn

Herr von Stetten keine besonderen Gründe habe, dort drüben
in der Einiamkeit zu frühstücken, er möge doch Platz nehmen

Hauptmann von Stetten wart einen verlegenen Blick aui
die anderen beiden Tüchgenossen. die mit Neugierde und ver¬
schmitztem Lächeln die Bekanntschaft des Hauplmanns mit
Leiter in ihrer Entstehung 'childern halten hören Leiser
verstand diesen Blick „Dari ich bekannt machen?" fragte er
„Frau Marie Rothe. Herr Ingenieur Wernow "

„Bon Stetten ." tagte der Offizier lchneida und klappte die
Hacken zuiammen Der Dame küßte er ergebenst die Hand
Er iah sie fleißig an. Sie merkte es und hie und da ge¬
wahrte er etwas wie ermunterndes Lächeln Er erzählte
daß er zur Zeit bei der Reichswehr in Berlin im Rekruten¬
ausbildungskommando ie>. daß er aber bald an die Insan-
terieichule >n Hannover versetzt werde Und daß er nun sich
ein wenig erholen wolle. Der Arzt hätte ihm Rakozy ver-
«chrieben. Bon wegen des Körperumfangs , letzte er lächelnd
hinzu ,

Als der Vormittag zu Ende war . waren vier zufrieden
Arthur Wernow und Maria Müller -Rothe Sie hatte ihre
Freude daran daß Eduard Leiier Anschluß gefunden hatte
und ihr Duett nicht mehr störte. Herr Eduard Leilei. der
stolz daraus war . daß ein aktiver Offizier leine Gesellschaft
luchte und der ieiner Frau vor dem Mittagessen stolz be¬
richtete. doß dank den Bemühungen des Zentraloereins deut¬
scher Staatsbürger jüdischen Glaubens , dessen Borstandsm .t-
glied Herr Leiser war . der Antisemitismus welentlich zurück- !
gegangen sei und doß sogar die Mitglieder der Reichswehr
sich allmählich von dem Rassenhaß zu emanzipieren bereitieien.

Am frohesten aber war Herr Hauptmann von Stetten Es
war ihm geglückt aut ganz harmlose und unauffällige Wesse
Anschluß bei Leiser und damit indirekt bei Frau Miez, und
Wernow zu finden. Frau Miezi hatte ihn nicht wieder er-
tannt Er hatte darum gefürchtet Sein Leibesumfang war
immerhin lo. daß der Hauptmann von Stetten an den Kom¬
missar Gambichler erinnern konnte. Der Friseur aber hatte
macker alle Spuren vernichtet, lo weit das irgendwie ge¬
gangen war . die an Gambichler erinnerten . Während Herr
Kommissar Gambichler ichon leicht gelichtete, in der Mitte
gescheitelte Haare hatte, trug Herr Hauplmann von Sielten
die dichten Haare ichworz im Hindenburgschnitt Ein zwar
nicht ansehnlicher, aber doch beachtlicher Schnurrbart war
demjenigen von Stetten gewachsen den Gambichler nicht ge¬
tragen Halle Und was endlich den Umfang des Leibes an-
betras io hatte diesem zwar nicht der Friseur , wohl aber die !
Uniform die Reminiszenlen an dem Polizisten geraubt fDer Bursche des Haummann von Stetten , der Pollzet-
wachlmeister Bürger stellte am Abend mit Vergnügen fest. 1

daß Frau Miezi keinen Brief und kein Telegramm nach
München obgelandt hatte. Sie hielt die Lust offensichtlich
für rein. Gambichler gönnte ihr diesen Glauben.

13.
Sonntagsrundfahrk nach Vsirzblirg.

Es war Mitte Juni geworden. Das Wetter war un¬
beständig Es gab Nebel und Sonnenschein Gewitter »nd
Abkühlung Regenschauer und Schwüle Die Gäste im Kur-
Hotel fluktuierten Einige reisten ab Neue kamen an Un¬
zertrennlich war das Vierblatt : Müller -Rothe. Wernow.Leiier von Stetten

Unter den Gästen die neu angekommen waren befanden sich
zwei. die die besondere Aufmerksamkeittns Lelers verdienen.
Der eine war Herr Gregor Willms. Privalqelehrrer aus
München der ein vornehmes Zimmer im ersten Stock qe-
mietet hatte. — iein Zimmer lag neben dem Zimmer des
Hiuptmanns von Stetten —. der zweite Gast war der Pro¬
fessor für or!»ntosische Bhi'ologir und vergleichende Sprach¬
wissenschaft Dr Joachim Fiedler der sich ein bescheidenes
Zimmer >m dritten Stock hatte anwesten lassen Dr Iaach m
Fiedler ichien was leine Grösse anlongte . von den Söhnen
Enochs von denen ichon die Bibel berichtet, abzustammen:
was hingegen leinen Bart anlanat io war er unleugbar
reinsten nordisch?» Ursprungs Es war ein Bart der n
«einer Räte mit der roten Korvatte des Professors hätte wett¬
eifern können der dieie Krawatte aber entschieden verdeckte.
Was Wunder doß Herr Dr Fiedler den Eindruck eines
Sonderlings erweckte Er laß im Hotel allein an «einem
Tischch-n an einem Aschenbrödslplatz dazu o-rurteist . von
allen Gästen beobachtet zu werden und alle Gäste beobachten
zu m"'sk?n In seiner Freizeit «aß er in der HoteGalle „nd
las . Eduard Leiser, der einmal unmittelbar neben Dr Fied¬
ler zu sitzen kam entdeckte daß das Buch dos dieier in d-r
Hand hielt, ein hebräisches Gebetbuch tei Dcch»i entdeckt«
Leiser etwas Absonderliches- Herr Dr Joachim Fiedler war
ein besonders verträumter und zerstreuter Herr Er hielt die
besagte Bibel verkehrt in der Hand Hauntmcmn van
Stetten , der selbst keinerlei Atmung von orientalischer Le'e-
kunst hatte, mißtraute dieser Festst-lluna Leiier »nd kragte
vorsichtig, ob nicht Herr Leiter im Laufe iein-r Tätigkeit als
Bersicherungsdirektor und infolge seiner »ugestanb-nermabm
zurückaehenden Besiichssr?"digke'« der D-rliner Temnel sich
getäuscht haben könnte Aber Herr Less-r war mit ieiner
Feststellung bartnäckig q-bijeben? Er versicherte daß Herr
Dr Iaachjm Fiedler die Bibel verkehrt qebgltm habe.

D>e Fo'ge dieier Entdeck"»a Le' ' -rs mar ein Schreiben des
Hauplmann von Stetten an Dr. Fiedler

(Fortsetzung folgt.) j
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Unsere neuen
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in groZer Auswahl
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Präsente werden auf
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Auf alles 8^ Naball

Schenkt Blumen
und Pflanzen

sie erhöhen die Festesfreude!

In. Hemdenflanelle , ia . Schürzen -, Kleider-
und Bettzeugle , Bettbrrchent , einfach und
doppeltbrsit , Hssrnstoffr beste Qualität , fer¬
tige Schürzen und Kleider , beste Zwirn - und
engl . Lederhosen , blaue Arbeiter -Anzüge

W 0 ! lwaren
Strümpfe , Socken , Sportstrümpfe , Kostüm¬
anzüge , Hemden , Schlupfhofen . Unterjacken,
Untertaillen . Handschuhe . ZVilchhandschuhe

Trikot -Röcke, Hütchen , Mühen , Schals
sowie  Spielwaren

Auf sämtliche Waren 5 Prozent Rabatt!

Gottlob Schwarz
Gechingen

kmemle
TeüMlLK-
Sttrdeiüke

5 kror.
Rskatt!
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Auch den Kriegsbeschädigten
undKuegshinterbliebeneneine

Weihnachtsgabe
Spenden in Geld und Naturalien nehmen
die Unterfertigten entgegen . Geldbeträge
können auch ausGirokonto 551 bei der O b er-
amtssparkasse Calw  einbezahlt werden

Zeller
Dekan a. D.

Küchle
Bezirksobmann

Letzkus Keck
Stadtpfarrer Vorstand d. Krieger¬

vereins Allburg

bMkk-MZM in dettWr«
Gute Vettitcher. vskfttiudia groß

MK . S.OS. 3.80 . 4 .00 , 4 .3V. 4.80 . 5.30

Paul Näuchle , am Markt , Calw

Al»
Festgeschenke

empfehle ich massiv
eichene

Fußschemel
Schreineemstr . Schaible.

st Seschäste
mit großer Nuswahl
gibt es hier am Platze genug , warum
wollen Sie «lann auswärts kaufen ? Cs
ist für Sie meist sehr umständlich und Sie
ersparen clabei wirklich nichts . Der orts-

» » ansässige Gewerbetreibende u. der Hand-
^5 werker mit eigenem Ladengeschäft be-

dienen Sie nach alten , bewährten

»E Grundsätzen : reell , gut und preiswert.

Bezirks-Hanäels-
»z unä Sswerbeverein

Calw den 23. Dezember 1929.

Danksagung

Allen denen , die melnem lieben Mann,
unserem guten , treue » Bruder , Schwager und
Onkel

Gustav Schill
während seiner langen Krankheit und bet
dessen Hinschcide » Liede und wohltuende
Teilnahme erwiesen hohen , sagt herzlichen
Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Dorothea Schill geb. Pfeiffer

; .5v
RM.

'/.Fl.
r.sv
NM.

Empfehle für

Weihnachten
Geschenkpackungen in allen Preislagen

Cnda : 47l1 : Lingner
Fochtenberger  usw.
Haar - u. Sahnpflcge-
nnttel : Loiletteseifen

Zigarren unä Zigaretten

Zriseurgeschäft Winz
Marktplatz

SMllNsen

sind uumer

Sig . Abfüllung:
Psessermönzl'/̂ l
-rs« mkl
Sergamött

Taschentücher
baumwollen, halbleinen und reinleinen

in großer Answahl

Paul Näuchle , am Markt , Calw

Unsere eigenen
Liköre sind be>on-
ders preiswert und
halten den Ver¬
gleich mit anderen

iMarken -Fabrikatens
vollkommen aus . I

Echtes Schwarzw . I
Kirschwasser!

'/ . Fl . 8 . 26 MK . j
>/,Fl . 3 . 46 MK.

ZMtschgenlvaHerl
'/ . Fl . 8 . " MK.

'/ . Fl - 2 . ? 3 Mlt - I
Weinbrand
Weiubrand-
Berschnitt

Asbach Ur alt

5l » Naba1t

Verlangen Sir
unsere Wein - und
Spirituosen - Liste!

Südweine

Deutsche Flaschenweine

Banaler Schwaben -Nolwem
Liköre

Deutscher Weinvrand

Kirsch wasser usw.
in reicher Auswahl empfiehlt

Wurster  am Markt

s Prozent ptabattl

Schöne irische

Echi»»rzs>»kzela
prima weihe«

Blumendodl
R»l- «. WkiWcot

Rose»-
v»dWi»lktkotzl

Ms
M 8el»kRttrn

fowie schöne»

ErMvieujs'.at
empfiehlt für die Festtag»

W . Widmann
Gärtnerei.

Eine schwere

Schlachtkuh
verbaust

Jimmeru ann Nentschler
klzenberg.
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womit einerseits die Glückwünsche zum Jahreswechsel aus¬
gesprochen, andererseits auf persönlich» und schriftliche Be-
glilcklvünjchung verzichtet wird.

Dir Karttngedühr betrügt mindesten» t RM . für dir
Person.

Die eingehenden Gaben werden zur Beschaffung von
Vreunmaterial für Arme oerwendet.

Dir Karten werden im Rathaus . Zimmer 7. in der Zeit
vom 27. bis 30. Dezember 1929 ausgegeben.

Die Veröffentlichung der Kartenabnehmer erfolgt in
der Tagbluttausgad « vom 31. Dezember 1929.

Zu reger Benützung der Einrichtung wird eingeladen
Tal » , den 2l . Dezember 1929.

Ortsfürsorgedrhürde:
Dekan Raa ». Sladtfchalthal » « »Huer.

Weihnachten!
Mo käm die rechte Zreude her,
Menn nicht auch der Konditor wär ',

ver namentlich zur Weihnachtszeit,
wenn Haus und Hof un<1 Wald verschneit,

Gleich wie der liebe Weihnachtsmann
Die schönsten Gaben zaubern kann,
wohlschmeckend, nahrhaft , angenehm
wie Pfefferkuchen, llorten, Krem,
Pralinen , Früchte, Konfitüren,
fluch solche, die den Lhristbaum zieren,
Gebäck, Makronen , feinste Kuchen,
Die weithin ihresgleichen suchen.
Und Süßigkeiten ohne Zahl.

Doch hier wird nicht die Wahl zur Gual,
Beherzigst eins Du : Kauf allein

Beim Fachmann , dem Uonöitor , ein

vie Uonckttoren

Wilhelm Dauer
Albert Hammer
Hermann Häußler
Eugen Hayä
Hermann Marquarä
Wilhelm Sachs

WM

Exelll;-r-!>LiN.

In Liebenzell

I . Crharät «nä Hermann Essig

Trauben
1 Pfund so Psg.

empfiehlt

Wurster am Markt

liefert scbön, zut und preiswert.
Unsere bauptsScbliclisten Preislagen

M 1Z14 W
ln Lalw  bei

MLÜNlk ! HllSllsMSI 'gZl'
lilarktstra3e 7.

Die

Wei-mchlr-
Ifind «ingetroflea.

Gleichfalls heute
Ikommend empfehlrivl

IHM».Me!
b°,« Rabatt.

weiß
und bunt

empfietztt billigst

Eft. SGsiiner
Billigste BezugsquelleiSigft-

ir Wiederverküufer.

Ml!h»hssstt..Tel.l82j
!Empfehle zu  n>
We'hilschkseste

Gutgepflegte

Weine
Flasche von

^ ^ 5) an

Ais desoader«
preiswert:

Bsüsler
ISchMftr.rsll
>1, R ->ch- t . 4L

Braiec
S?ezi»i,rot

!Natur , Flasche

i . rs

Div. Sorten Süß¬
weine wie

Flasche Mk.
>1.89, 1.79. 1.98 !

und 2.28

MiiWI
notarsüß

><, - > 1,88

Eher?Nisch
MiirttleSer
Snechil*»
WM «sw.

!s °f>Rabatt

Brennessel- und
Birkenhaarwafser

für haare und Haarboden
Flasche Mk . 1.50 bei

K . Otto Binnen . Lalw.

Wir empfehlen:
Schönes Lager in

Regenschirmen
farbig und fchwarz

Handschuhe
in Stsff .gefütterte Nappa

und GIae6
Eravallen

Hosentrüger
Wollwaren

usm. billigst
Geschw. Deuschle.

dalvver i îeäerkranL
Der Verein behebt seine

Weilinsclitskeier
am Ztepbün s ke iertsk.  tien
26. Oeremder iS29 von naciim.
6 Okr ab im „Kadiscben  llof"
Unsere Büßlieder werden rum 8e-
sucbe eivZelsden. - Kinder baben

keinen Zutritt

ver Aussckuk

„Sängerkranz" Liebelsberg
Am 26 . Dezember (Stephansfeiertag ) hält der

.ELngerkranz » Lirbetsderg seine

im Gasthaus zum »Hirsch «, verbunden mit
GrsangSvorttägen . Theateraufführungen nnd
Gabenverlosung . Hiezu ergeht Einladung.

Beginn punkt 7 Uhr.

Personen unter 15 Zähren habe » keinen Zutritt

Der Ausschuß.

2 iAa r r e n
erstklassige Lridrikats

ÄMretten , rsbake

öru ^iere - pkeiien
(^ endt ' s nikotintreie 2i harren)
Kauten 5ie noefi AünstiA der

blcli. Oentner
8pe2l3i8escb3ktIZniinUr>f5>tr3kk ! 35

Amalie Maier
Fritz wielanät

verlobte
L)nstm«ttingen
oa . Salingen ttlthengstett

Weihnachten 1929

Eisenbahnsingchor Calw

Weihnachtsfeier
am 25 . Dezember 1929 im
Saal des Badischen Hofs
Zur Darbietung gelangen:

Musik - Theater - und Gesangs¬
vorträge sowie Gabenverlosuug

Beginn 6 Uhr Sralöffnmrg 5 Uhr
Eintritt für Nichtmitglieder 1 RM.

Der Ausschuß

Oberkollbach
Am Donnerstag,  den LS. Dezember,
(Stephans - Seiertag ) hält der
MWeromiiiW»»ftkW
seineMWOs-Zkier
im Gasthaus znm „Hirsch* verbunden
mit mnflkalifchen nnd theatraUfchen
Aufführungen sowie Gaben-Berlosnng.
Anfang S Uhr

Tanzunteehaltung
von S Uhr ab. Es ladet ein der Berel «.

Berücksichtigt bei Einkäufen
die Inserenten unseres Blattes

empfehlen wir:

W .°SL Geschenkartikeln
Mit wenig Geld können unsere Mitglieder ihren Angehörigen

«ine Freude machen

Genosse«!-»!!»US ».G.E.T.H»»il>»rg
Beachten Sie »>, -» Weinliste

1S29er RoiwetN von 60 ^ an die Flasch,

Liköre - Cognac - Schaumweine
Geschenkpackungen in Schokolade » Pralinen »
Taschentücher » Hosentrüger » LoNettenseife»

Prüsentkörbe werden ans Wunsch
»ufammengestellt

kgüsWvklk'lllM
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